Tagebuch

Den Vierundzwanzigste November

Zweitausend

Guten Abend.  Sehr dankbar der Bahn, daß ich heil zu Orte bin ich.  Die Ab- und Anreisen überanstrengen jede Unze Kraft aus dem Körper.  Nach zwei Wochen mich gefüllt zu haben, als ob ich nie ein eingenes Gelaß haben würde, habe ich endlich sagen können, daß ich noch ein eigenes Zimmer habe.  Die Beziehung mit der Franzosin ist also zu Ende.  Ihr wünsche ich gutes Vorankommen im Geist und Leben.  Da ich mich verboten hatte, mit ihr Geschlecht zu treiben, hoffe ich arbeiten zu können, bis ich zu mich ein weiteres Weibchen nehme, das eine höhere Zahl an Kinder als eins sich erwünscht.  Die Meinungen der Franzosin über mich, wird ein anderer zuhören müssen, da ich nicht wieder da bin.  Mich qualt das Verlassen aus Heidelberg nur wenig, wenn es mir sogar wahrgenommen wurde.  

Die Frau Tubach hat meine Unterlagen auf die Hauptstelle für Ausbezahlungen an Probanden gesandt.  Die Überweisungen erfolgt laut Angabe des leitenden Arztes, Doktor Rheinhardt Ding, binnen zehn Tagen.  Die Süba wird morgen Abend den Jahrestage der Baufirma feiern-  ohne mich.  

Im  Zuge saß ich am Gang, einem sehr schönen Fräulein zweieinhalb Meter weit gegenüber, es gegen die Fahrtrichtung saß.  Nie vorher, hatte ich so ein ernstes, erwachsene Anziehung auf ein Fräulein.  Ich vermute, es mein gleicher Alter hat, Kinder möchte, arbeitet fleißig, und auch mich auf solch eine Weise angeschaut hat, wenn an ihrem einzigen Mann, oder mich, gedacht.  Diese art Frau soll jeder verlangen.  Meine klassische Jungendheit klingt bald ohne grossen Feuer aus.  Nach dem Ausklang dieses, beginnt das Wahre Leben. 

Europäsischer Sippen sind leicht erkennbar, angenommen man sich unter den Millionen hier erachtet hätte.  Große Familien versus einzel Familien einer Gemeinde.  Grosse Familie haben den die Tendenz das Beste der Besten aufzusuchen.  Einzel Männer, einzel Familien verbreiten das allgemeine gutes unter dem Volk.  Grosse Familie hinterlassen mehrere nichtgeeigneter, ehedem eine Wahl abgeschlossen wird; Einzelmänner wählen eine Frau ihres Gefülles.   

Schii  /  Schiischulelehrbuch

Pranav

Grenzpolizei, warum nicht nah Frankreich?  Den Einstrom osteuropäsischer Ausländer verhindern eine grosse Horde dieser Polizei.  Baden-Würtemberg hat Sachen auf verschiedenem Vorrang.  Ich kann herausschliessen, daß die einheimische Bewölkerung gesittet ist, wenn anderhand die Ausländer kraus und ungesittet sich vorstellen.  

Schlaff!  

